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Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Jaleski über die deulſchen Prokeſte 


Eine Beruhigungsaktion für Genf — Der Wahlverlauf ein normaler Enkdeutſchungsprozeß — Botichafter 


Berlin. Die „Voſliſ e Zeitung“ gint cine vom poln. 
ſchen Außenminiſter Zales ki dem Vertreter des Pariſer „Ma: 
tin“ gewährte Unterredung wieder. Zaleski ſagte dabei u. a., 
Deutſchlaud werde wohl in Genf beweiſen wollen, daß die deut 
ſche Minderheit nicht in aller Freiheit habe wählen konnen. 
Als Gegenbeweis könne er anführen, daß 90 v. 9. der Bevölke⸗ 
urg gewählt hätten, eine Beteiligung, wie ſie wohl bei 
einer terroriſierten Bevölkerung nicht zuſtande gekommen 
wäre, Die „Beunruhigung und Wut gewiſſer deniſcher 
Kreiſe“ führt Jalesli darauf zurück, daß in den früheren dent⸗ 
ſchen Gebieten ein „normaler Entdeutſchungspro⸗ 
seh“ eingeſetzt Tabe, gegen den anzukämpfen unnütz wäre. 
40 000 von den deutſchen verlorenen Stimmen jeien polniſche⸗ 
Stimmen, die durch die deutſche Kampagne nach den Wahlen 
am 14. September aus ihrem Optimismus aufgeſchrecht 
worden wären. 


Unterredung Briands mit Chlapowski 


Baris, Außenminiſter Briand empfing am Mittwoch 
den polniſchen Botſchafter in Paris, ChHTapomsti, mit ben 
er eine eingehende Ansiprade hatte. In gut unterrichteten Krei⸗ 
fen glaubt man, daß der Botſchafter den ſranzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter uber die poluiſche Auffaſſung der deutſch⸗ 
golniihen Zwiſchenfälle unterrichtete und ſich insheiondere 
mit ihm über die drei Noten unterhielt, die Deu chlaud in Die: 
fem Zn ammenhange an den Völkerbund geleitet hat. 


Die „Pazifizierungsaktion“ in Oſkgalizien 
Warſchan. Der Krakauer „Illuſtrierte Kurier“ weiß angeb— 
lich auf Grund einer amtlichen Statiſtik über die Ergebuiſſe 
det Pazifizlerungsaktion“ in Oſtgalizien zu melden 
daß den Behörden große Mengen von Waffen aller Art 
in die Hande gefallen ſein ſollen. Unter anderem ſeien 1138 Kar 
rabiner und Revolver ſamt einigen Tauſend Patronen beſchlag— 
nahmt worden. Insgeſamt wurden angeblich 342 Perſonen ver: 
haftet, von denen 272 den Gerichten zwecks weiterer 
Ermittlungen übergeben worden find. Unter den Verhaf— 
teten befinden ſich 52 Hochſchüler, 15 Prieſter, 26 
ſtaatliche und private Beamten, 3 Lehrer, 6 Ab: 
geordnete, 27 Rechtsanwälte, 30 Bauern, 177 

andwerker u. a. m. 
Ates ſtellt ſich das Ergebnis der ſogenannten „Pazifizierungs⸗ 

on in Oftgalizien im Lichte des amtlichen Berichtes dar. 
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Glänzender 


Empfang profeſſor Einſteins in Amerika 


Chlapowski bei Briand 


Defizit im WUrbeitslofenfonds 


Warſchau. Wie aus intereſſierten Kreiſen berichtet wird, 
schließt die Abrechnung im Arbeitsloſenfonds in dieſem 
Jahre mit einem Defizit von 40 Millionen Zloty ab. 
Das Defizit wird aus der Staatskaſſe gededt werden müſſen. 


6 Millionen Zloty für einen neuen 
Miniſterial-Palaſt 


Am 19. Dezember iſt in Warſchau das nene Gebäude des 
Kultus miniſteriums in der Sinch⸗Allee eingeweiht worden. Es 
enthält 334 Zimmer. Die Koſten belaufen ſich auf 6 Millionen 
Zloty. (Zurzeit fehlen allein iu Warſchau Schulräume für 
12 600 Schüler, ein Jahr ſpäter werden es nach dem „Expr. Por.“ 
von 21. d. Mts, bereits 22 000 Schüler fein). 


Ernſte Lage er Burma 


London. Die Unruhen in Burma haben ſich weiter 
ausgedehnt. In einer Anzahl von Dörfern wurden Eiageborene 
und auch Poliziſten durch die Aufſtändiſchen getötet. Eiſeubahn⸗ 
ſtationen wurden geplündert und Telegraphen⸗Anlagen zeritort, 
Der Nachloerlehr auf der Eiſenbahn mußte eingeſtellt werden. 
Nat vollbrachter Tat ziehen Fi De Aufſtändlſchen jedesmal in 
den Dſchungel zurück. Ein eugliſcher Forſtbeamter wurde auf 
einer Dienſtreiſe im Dſchungel ermordet. Unter den getöteten 
Poliziſten befindet ſich auch ein Führer der Polizeiabteilung. 
Engliſche Truppen mit Maſchinengewehten find in das Anfſtands⸗ 
gebiet entiandt worden. 


Moskaus Kampf gegen die Religion 

Kowno. Das Weihnachtsfeſt iſt in Moskau ſowie in der 
ganzen Sowjetunion im Zeichen des Kampfes gegen die 
Religion verlauſen. Alle Betriebe haben am 25. und 26. De⸗ 
zember, wie üblich, gearbeitet. Trotz der Hetze gegen das Weig⸗ 
nachtsfeſt waren am Abend ſämtliche Kirchen in Moskau über⸗ 
ſüllt. Die Behörden hatten jedoch den Sängern der Staatsoper 
verboten, in den Kirchen zu fingen. In Moskau haben am Hei⸗ 
ligabend etwa 100 antireligiöſe Verſammlungen ſtattgefunden, 
in denen die Vertreter der kommuniſtiſchen Partei zum Kampf 
gegen die Religion aufforderten und die weitere Schließung von 
Kirchen verlangten. Im Auftrage des Zentralkomitees der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſprach Jaroslawski, der die europäiſchen Kir⸗ 
dien beſchuldigte, einen neuen Krieg gegen Moskau zu organi⸗ 
jieren. In Moskau und Leningrad wurden zu Weihnachten zwei 
religionsfeindliche Ausſtellungen eröffnet. 


„ Prof. Einſt'in und feine Gattin bei ſeiner Ankunft in Nennork. 
Prof. Eirſtein behindet ſich augenblicklich in Amerika zum Beſu h des Mont-⸗Wilſon⸗Obfervatorlums in Californien, wo er feinem 


Beiſein ſeine Theorie aſtronomiſch nachgeprüft werden foll. 


Ueberall wurde Prof, Einſtein mit höchſten Ehrungen empfangen. 


Die Stockholmer Sowjelgeſandtin 
zurückbernfen 
Frau Alexandra Kollontay, die Stockholmer Sowjetgeſandtin, 
iſt plötzlich nach Moskau zuruͤckberuſen worden. Angeblich iſt die 
Regierung Stalin nicht zufrieden mit der allzu „bürgerlichen“ 
Lebensweiſe der einzigen Geſandtin der Welt. 


Römiſche Juftiz 

Paris. Der römiſche Berichterſtatter des ‚Berit Bari« 
ſien“ referiert über den letzten Prozeß gegen die intellektuellen 
ante faſchiſtiſchen Verſchwörer, die bekanntlich vor einen Sonder⸗ 
gerichtshof zum Schutze des Staates geſtellt worden waren, weil 
ſie antifaſchiſtiſche Flugblätter ausgaben und auch 
verbreiteten, und ſo den Sturz des heurigen Regimes in Italien 
anſtrebten. 

Die männlichen Angeklagten wurden 

in Eiſenkäfjgen 
unter ſtarker Bewachung von Karabinieris in den Gerichtssaal 
gebracht. Bloß zwei Frauen, die Witwe des Dichters de Bonis, 
die eine gebürtige Ameritanerin ist. und eine italienische Lehre⸗ 
rin namens Olga Benebett, die Gattin des mitangeklagten Leh⸗ 
rers Benedetti wurden in den Verhandlungsſaal ohne Käfige 
gebracht. 

Die beiden Journaljſten Mario Vinciguerra und Renzo 
Rendi nahmen die ganze Verantwortung auf ſich und legten, wie 
der Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ ſchreibt, ein überaus 
wirdiges Verhalten an den Tag. Die übrigen Angeklagten 
der Lehrer Benedetti aus Verona, der Veroneſer Anwalt Gen 
metti, der Telegraphenbeamte, Staatskontrollor Narciſſo 
Maſchi aus Verona und der Sohn der Witwe de Bonis, genannt 
Lauro, machten einen jämmerlichen Eindruck, ſie wälzten die 
Schuld gegenſeitig aufeinander ab. 

Der ganze Prozeß babe ſich daun auf die einfache Auklage 
der Verbreitung von Flugblättern verengt. au Stelle 
der angekündigten weitverzweigten Verſchwörung. Die beiden 
Journaliſten wurden zu je 15 Jahren Kerkers, der Advokat Ge! 
metti zu drei Jahren Kerkers verurteilt, während die übrigen 
Angeklagten freigeſprechen wurden. 


Offiziersverſchwörung in Belgrad? 
17 hohe Offiziere verhaftet. 

Belgrad. Wie verlautet, ſind auf dem Gebiete des Kö⸗ 
nigreiches Ingoflawien 17 Offiziere, die, wie die polizeiliche 
Unterſuchung ergab, Mitglieder einer „Geheimliga für Ge» 
rechtigleit nud Freiheit“ waren, verhaftet worden. 
Unter den Offizieren befinden ſich mehrere hohen Ranges, Ihre 
Vernehmung wird, wie verlantet, von dem Miniiterpräfidenten 
General Zivkovic vorgenommen. Die Blätter melden, daß die 
Ligu einen Aufruf verbreitet habe, der ſich gegen das Re: 
gime nnd gegen König Alexander richtete 


Maſſenrückberufung nach Moskau 

Paris. Wie die biefige ruſſiſche Zeitung „Toslednija 
Nowoſti“ zu melden weiß. ſollen zum 1. Januar näckſten 
Jahres 60 Beamte der Sowjethandels vertretung 
in Paris nach Rußland zurückberufen werden. Anter ihnen ſoll 
ſich auch der Rechtsberater der Haudelsvertretung befinden, der 
beſchuldigt wird, in einen Beſtechungsprozeß ver 
wickelt zu ſein. | 


Der Führer der Deutſchen in Jugoflawien 
aus der Haft entlaſſen 


Racktsauwalt Dr. Riedl, der Führer des Deutſchtums in An: 

gaflawien, der wegen einer Beſchwerdeſchrift an den Völ⸗ 

kerbund von den ſugoſlawiſchen Behörden verhaftet worden war, 

it jetzt auf Anordnung des cberſton Gerichts freige laſſen 
worden. 


Major Franco geht nach Frankreich 

Paris. Der nach Portugal geflüchtete ſpaniſche Flieger Ma⸗ 
tor Franco wird iich, wie die Zeitung „Diario Noticias“ in 
Leſſabon erfährt, am Freitag mit dem Dampfer „Hubert“ zurachit 
ach Frankreich begeben. 


Salzſäure im Kaffee 


Berlin. Wegen verſuchten Mordes an ſeiner Stiefmuiter 
wurde von der Kriminalpolizei ein 20 Jahre alter Otto H. ieit: 
genommen und dem Richter vorgeführt. Ter junge Menſ h 
machte den Eindruck eines höchſtens 15 jährigen und iit ohne 
zweifel körperlich wie geiſtig zurückgeblieben. Es fehlte dem 
Jungen, wie die Ermittlungen ergaben, zu Hauſe an nichts. 
Für eine Vergnügungen aber brauchte er mehr Geld, als die 
Eltern ihm zubilligen konnten, und fo ſtahl er zunädit dem 
Vater Geld aus den Taſchen. Die Stiefmutter kam zufällig da⸗ 
hinter und machte dom Jungen Vorhaltungen. Des Vaters Ta⸗ 
ſchen ließ er darauf in Ruhe, plünderte aber ſtatt deſſen ſeinen 
Onkel aus. Auch dies erfuhr die Frau. Da der ungerateue 
Junge ffrchlele, ſte würde dem Vater etwas fagen, verübte er 
einen Mordverſuch an ihr. Die Frau war eines Tages krank. 
Otto bereitete ihr eine Taſſe Kaffee und dat eine gehörige Bor: 
ion Salzſäure hinein. Die Stiefmutter, der er den Koifee ans 
Bett brachte. pürte den merkwurdigen Geſchmack und traut den 
Kaffee nicht. Sie ſandte ihn vielmehr nach dem Unterſuchungs⸗ 
inſtitut, wo der giftige Zuſatz ſchnell feſtgeſtellt wurde. Otto 
H. wurde feſtgenommen und gab zu, daß er die Stiefmutter hatte 
us dem Wege raumon wollen. Er hatte gehofft, daß der Varer 
ihm das Wirtfchoften übertragen, und daß er dann über aus: 
zeickendes Geld verfügen würde. Der Junge blieb ſagar am 
Bott der Mutter ſtehen und wollte abwarten, bis ſio-ſtürbe. Er 
wird den Aerzten zugeführt werden, die ſeinen Geiſteszuſtand 
u begutachten haben. 


In Prag darf man ſich ſchlagen 

Prag. Anläßlich eines Preſſeempfanges Zußerte ſich der 
tſchechoflowalzſche Jiniſterpräſident Udrzal unter anderem 

„Prag war immer empfindlich und kann den Anblick eines 
Coulcurſtudenten nicht ertragen. Ich ſelbit war Couleupſtuden t 
r Deutſchland geweſen, ich habe mich auch geſchlagen und es ha: 
mir nicht geſchadet. Als ich neulich las. dan in Berlin 200 Got: 
leurſtudenten regen Menſuxenſchlagens verhafter vurden, ha! 
mir das leid getan. Man kann das als Unſitte bezeichnen, aber 
hat ſtarke erziehliche Momente 

Dazu ſei bemerkt, daß in Prag die deutſchen Studenten auf 
offener Straße wohl nicht Kappe und Band tragen dürfen, daß ſie 
aber in geſchloſſenen Räumen ihre Menſuren unbehelligt von der 
Polizei ſchlagen dürfen. 


99. Fortsetzung. 
An der Tür wandte ſie ſich noch einmal um. 
lange werden wir e fein?“ r 
„Wenn wir rechtzeitig abfahren — vielleicht wieder um 
Fünf — dürften wir — hm — ſpäteſtens um zwei Uhr 
Nachmittags in Berlin ſein!“ > 7 
Als der neue Tag graute, flog die ſchlanle Limouſine 
bereits mit neunzig Stundenkilometern über die Land⸗ 
braße dahin. ö A 
Die Flucht war glänzend gelungen. Noch jetzt kicherte 
Suft fröhlich in fich hinein. Ihren Pa hatte ſie längſt von 
der erſten Stadt aus telegraphiſch verſtändigt. Für die 
Tante war ein kurzgefaßter Brief zurückgeblieben, an deſ⸗ 
jen Lektilre fie alle: Wahrſcheinlichkeit nach wieder einmal 
ihre ganz beſondere Freude haben würde — > 
Mit lodernder Glut brannte die Sonne am Firma⸗ 
ment, aber obwohl Johann das dier Ahr dacht ununter⸗ 
brochen anhielt, wurde es doch vier Uhr nachmittags bis 
der ſtaub bedeckte Kraftwagen vor der kleinen Villa im 
Berliner Crunewald hielt Pi 
Ein weibbeihüirgtes Dienstmädchen öffnete. Als Suſt 
räulein von Weißbach zu ſprechen begehrte, erwiderte es 
ebauernd: „Das gnädige Fräulein iſt nicht anweſend. 
Suſi konnte ihre Enttäuſchung nicht verbergen. „Wann 
kehrt ſie zurück?“ wollte ſie willen. 
Vor vierzehn Tagen kaum.“ 
„Wa —a—a—s““ 1 Ti 1 
„Ja. Fräulein von Weißbach it geſtern abend zu ihrer 
weiter nach Kiſſingen abgereiſt.“ 
„Ach. du meine Güte!“ murmelte Suſi und ſchaule rat⸗ 
los bald auf das Mädchen, bald auf ihren Chauffeur. 1 
Johann wandelte ein Lächeln an, aber er unterdrückte 
es, käuſperte ſich dafur und meinte devot: „Ich wußte eine 
erſtklaſſige Penſion, wo gnädigſte Komteß vorlaufig vor⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
„Wie 
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Papſt und Henderſon über den Frieden 


Fuanzüſiſche Sorgen um die Irganiſation des Friedens 


Paris, Die graßen Pariser Blätter veroffeniihen aulant en 
der Feſertage Weihnachtsartilel, von denen derjeniee des 
Temps“ bejondere Beachtung verdient. Das Biol geht 


ven den Friedeustundgebungen cus. die erb po 
englißken Außenminißer Henderſ a mie auh don Par cr: 
laſſen worden ſind und kommt dabei zu dem Schluß, daß die 
Geſahr eines neuen Krieges beſonders darin liege, daß die 
einzelnen Völker ſich nicht über die Methode einig ſeien. 

mit der ſie den Frieden organiſi“ren wollten und ſicherlich auch 

nie darüber einig werden würden. 

Die Worte des Papites ſeien nicht pur an die latholif 

Welt, ſondern an alle gerichtet, die überhaupt an der S 
ganiſiercung des Friedens mithelfen wollten. Wänyrend des 
Weltkrieges habe man ſich vielfach darüber gewundert., daß der 
Heilige Stuhl den indruc erweckt habe, nicht in voller Mnab: 
hängigkeit diejenigen zu urteilen. die den Degen gezogen hätten 
und nach dem Irſedensſpruch durch den Degen mwargebummen 
wären. Der, briniſche Außenminiſter habe nicht un rech. 
wenn er von einem Scheideweg ſpreche und davon. daß der 
„ride auf feſter Grundlage aufgebaut werden mußte, um eine 
Kuianrophe der Jiviliſation zu verhindern. Wenn ker jehoch he: 
haupie, ſelbſt davon überzeugt zu ſein. daß niemand den Krieg 
münſche oder vorbereile, jo hätſe er beiſer geſagt, daß diejenigen 
die niemals den Wedanten eines Krieges aufgegeben harten. heute 
noch nicht in der Lage ſeien, dieſen Gedanken mi: Aussicht 
auf Eriolg zu verwirklichen. Eine andere Frage ſei 
aber die, ab diefe Staaten den Krieg vorbereiten, inden mnie yes 
heime Rüſtungen unternehmen und auf allen Gebieten Unruhe 
und Beunruhigung unterhielten. Jeder ſei Dee davon 
überzeugt, daß cine unmittelbare Kriegsgeſahr nicht beſteße. Daz 
läge jedoch in der Hauptſache in politiſchen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Umſtänden. Daß dieſe Cefahr aber 
eines Tages durch die Handlungen gewiſſer Regierungen auf— 
lauchen könne, jei ebenio ſicher. Der Gefahr könne man nur durch 


eine Friedensorganiſierung begegnen, die nicht nur in der Ab⸗ 


rüstung liege. Die Abrſttung könne vielmehr nur eine Folge der 
erreichten Sicherheft ſein, die ſich nicht nur auf materielles 
Eebiet, ſondern auch auf moraliſches ausdehnen müſſe, 
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Bergebliche Suche nach einer 
Berſchwundenen 
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u 
su, 
Seit dem 


it die 18 Jahre alte Frau Mehniger, die 


Kienberg. In Dirſechberger Tol ers 
ie inden einer Frau nee: Aufchen 
Js. 


— 


es gab reit Jank und Streit. 


handeln. 


sit wurde ſie wicht mebe geſeßſen 


den Ermittlungen, die bisher allerdings noch zu keinem Erfolg 
ührteg. Da man ann ahi, daß die Frau Dr 

bre lens geworden Mt wurde Zuck eine genaue 
Ham vorgenommen, und ſogar den Garten 
ben luiſen, aber auch hier konnte keine Spur 


A 
. 


den man am Jali im „Tiefen Grund“ be 


eine Handtaſche, die der Vermißten gehörten. 
den Tagen vom 8. bis 23. 


daß ſis etſt kurz vorher dort hingelegt ſein konnten. 


und io werden die Machforſchungen auch jet noch dortgeſetzt. 


= 
| 


Die Einweihung des neuen Berliner Luther-Dentmals 
Pfarrer Mann hält die Feſtre de nor dem Luther⸗Denkmal. 
Anläßlich der Einweihung des Gemeindehauſes in Berlin Zehlendorf wurde cin Denkmal Luthers mit zweien ſeiner Kinder 


feierlich enthüllt. 


züglich aufgehoben wären. In dieſer Penſion pflegte die 
Schweſter meines früheren Herrn des öfteren Wohnung 
zu nehmen“ 

In beſchleunigtem Tempo ging es nach Charlottenburg 
wo ſich dieſe Peſiſion befand. - 

„Und wo bleiben Sie, Herr von Treuſtedt?“ erkundigte 
ſich Suſi unterwegs. 

Er war um eine Anwort nicht verlegen. „Kaum dre! 
Minuten von der Penſion befindet ſich ein Hotel. wo ich 
Ihre gütige Erlaubnis vorausgeſetzt. wohnen und auch 
zugleich den Wagen unterſtellen könnte, jo daß ich nicht 
nur in Shrer unmittelbaren Nähe, ſondern auch ſtets zur 
Stelle wäre, falls guädigſte Komteß Ausfahrten zu machen 
gedenken!“ 

Erfreut klatſchte fie in die Hände. Im 

„Großartig! Wir beide ſchauen uns einmal gründlich 
dieſes große Berlin an“ Dann ſchwieg lie wieder. wäh: 
rend der Wagen durch ſtille Vorortſtraßen flog. und dachte 
angeſtrengt nach wie fie dem Manne, der da neben ihr 
ſaß. einen plötzlich in ihr aufgetauchten Gedanken bei⸗ 
bringen könnte. Schließlich glaubte fie, den rechten Weg und 
das rechte Wort gefunden zu haben 5 

„Hören Sie, Herr von Zteuitebt Sie müljen mir ſchon 
geitaiten, daß ich Sie jetzt fo nenne“ Wieder itodte ſie, 
um aber dann doch mutig ſortzufahren: „Auf das Inſe⸗ 
rat haben Sie doch inzwiſchen noch nicht geſchrleben?“ 

„Allerdings — nein.“ erwiderte or verblüfft. 

„Sehen Sie, daun klappt es ja! Im Augenblick iſt nüm⸗ 
lich bei mir der Poſten eines gebildeten Reiſehegleiters 
zu beſetzen, wozu ich Sie mın auserjehen habe Das heizt.“ 
ſetzte fie ein wenig ſchüchtern hin, „wenn Sie Luſt dazu 
haben!“ 0 . 

Trotz ſeiner Ueberraſchung konnte er cs nicht hindern. 
daß ſich ſeiner ein unbegreiflicher Jubel bemächtigte. Und 
ob er wollte! Nur war ihm nicht ganz verſtändlich wie lic 
ſich das Kommende gedacht hatte. A 
umgehend auf g > 

„Sie fehen doch ein, Herr von Irenitebi," dozierte fie. 
„daß ich als alleinreilende, junge Dame in Berlin über« 
haupt nichts unternehmen kann. Und —“ Ihre Stimme 


ver Suſi klärte ihn 


Das Denkmal iſt eine Arbeit von Prof. Arthur Lovin⸗Funkc. 


ſank zu einem Flüſtern herab. — und ich wäre doch . 
ſchrecklich gern einmal in eine Operette oder in ein gutes 
Kubarett gegangen und in ein Kaffehaus, wo Muft iſt, 
und dann vor allen Dingen in den Luna⸗Park und in den 
Zov, wo die vielen Löwen und Krokodile And, und in den 
Zirkus und in ein Variete und in die Eisarena und in das 
Planetarium — —“ 

Johann lachte aus vollem Halle. „Gnädigſte Komteß 
haben ſich nicht wenig vorgenommen!“ 

„Vergeſſen Sie nicht, Herr von Treuſtedt.“ erwiderte 
ſie heiter, „daß die günkise Gelegenheit nie, nie wieder» 
kehrt! Pa würde mit mir doch nur in die Oper ins Pla⸗ 
nelarium und allenfalls noch in den Job gehen In allen 
anderen Stätten pilgert er allein, ach, ich lenn ihn doch! 
Und ich ſitze dann in der Penſion und kann mich zu Tode 
mopſen. In Dresden hat er es mit mir vor einem Jahr 
genau ſo gemacht. And mich intereſſtert doch alles jo furcht⸗ 
bar! Es muß doch himmliſch ſeln. ſich das alles einmal an⸗ 
ichen zu konnen, ohne daß immer jemand dabei iſt. der 
nur jagt: „Suſt, ſitz gerade!“ Oder Suſt ik nicht zuviel 
Torte, du verdirbſt dir den Magen!“ Sder „Suß. lache nicht 
ſo laut, das ſchickt ſich nicht!“ Ach, muß das herrlich ſein, 
einmal ſo ganz ohne Gängelband bummeln gehn zu 
dürfen!“ 

„Derartige Ermahnungen brauchen Komteß allerdings 
nicht von mir zu befürchten!“ lächelte er und ſteuerte den 
Wagen in den Kurfürſtendamm hinein. 

Sie nickte lebhaft. g 

Ja ich 1 Herr von Treuſtedt Sie. la Sie ſind Ka⸗ 
valier!“ Ihre Augen ſtrahlten. „Ach, eine Schande iſt es, 
daß Sie Chauffeur ſpielen müſſen! Ganz andere Poſition n 
könnten Sie doch bekleiden! Aber das wird bald ein Ende 
haben! Das hat überhaupt ſchon ſein Ende! Sie ſind 
ja nicht mehr mein Chauffeur onvern mein Reiſebegleiter. 
Aber — hm — eigentlich — — das genügt eigentlich nicht. 
Schon der Leute wegen genügt das nicht Himmeldouxver⸗ 
wetter, wie deichſeln wir denn das am beſten? — Ha! Ich 
hab's! Ich hab's Wiſſen Sie was Sie ſind ſolange wir 
in Berlin ſind? Sie ind — mein Couſin! Jetzt find Sie 
platt, was?“ (Fortſetzung folgt.) 


rätfelh este 
I 
in Barthel 
dorf ein kleines Grundſrüis mit ihrer verhewateten Tochter und 
rem Schwiegerſoßu, dem Arbeiter Gemſa, bewehnle, vermn.s'. 
Das Verhältnis Swen den Bewolſhern des Hanes war ſeßr 
Deshalb faßre 
die Frau den Eneſchluß, ihr Erundſtün zu nertaufen und hatt 
en dem gemounlen Tage gegen Abend ihren Na barn, den Land⸗ 
wirt Körner, aufgeiucht, um mit ihm über den Verkauf zu ver⸗ 
Rad 6 Uhr ging ſie nach Haufe zurück, und von dieſer 
Als das Verfchwinden der 
tou gemeldet mie, hey einn die Polizei ſoſert mit angeht, 


Opfer eines Ver⸗ 
Durchſuchung 75 
hit man umgr 
gefunden werden. 
Etwas ſonderbar erſcheint in dieſom Zuſammenhauge ein Fund, 
Reibnitz machte. 
Dort entdeckte man auf einem Dornenſtrauch sin Kopftuch und 
Obwohl es in 
Juli geregnet hatte, waren die ner 
fundenen Sachen vullkommen trocken, und alles ſprach dafür, 
Auch die⸗ 
er Fund lounte keine Klarheit in die Angelegenheit bringen, 


— 


Laurahütte u. Umgebung 


Weihnachten 1930! 

Die ſchönen Weihnachtsfeiertage find nun wieder par: 
über. 1 — es wollte in dieſem Jahre wahrhaftig 
keine rechte Weihnachtsſtimmung aufkommen. Komiſch. 
früher ſah auch der Erwachſene mit heiterer Erwartung und 
froher Hoffnung dieſem ſchönen Fest entgegen. Geſchärt⸗ 
liche Unruhe, drangende Halt padte ibu, er zählte imlich 
ſein Geld, tat verſchwiegene Eintaufe und kam gehermnis⸗ 
poll lächelnd des Abends nach Haus hepadt mit allerhand 
merkwürdigen Kiſtchen und Käſtchen. die eiligſt und ſora⸗ 
ſamſt por ſpähenden Blicken in dunklen Egen verbarg. Ein 
jäſtliches Gefühl. ſtaunender Glückſeligkeit und treudiger 
Juperſicht erfüllte die herzen; in der Welt lag ein Klingen 
und Singen von verheizungsvollen Herrlichkeiten. Wenn 
dann aus irgend einem Hauſe ein Weihnachtslied erklang. 
geſpiel! von ungelenkigen fleißig übenden Kinderhanden. 
dann brachte man es ſogar fertig eigemünlich bewegt und 
und andächtig dieſen ungefügen an'pruchsloſen Tönen zu 
lauſchen. — 

Heut iſt alles anders geworden. 

Getauft wurde zögernd und nur das Notwendigſte, 
denn wir ſind arm geworden, alle Hiteinander und damit 
leider auch das Chriſtkind. Es wurde recht ſparſam mit 
den Gaben umgegangen. weil jeder einzelne erſt lange er: 
wägen mußte, ob ſeine paar Groſchen nicht unnütz angelegt 
wurden. Das Schenken fiel diesmal ſchwer und die richtige 
wahre Gebcefreudigkett konnte nicht aufkommen. Dies hrachte 
auch mit ſich. daß die Weihnachtsſtimmung eindämmerte. 
Schwer unter dieſem Umſtand hatte die Kaufmannſchaft zu 
leiden gehabt. die um ihre Hoffnungen betrogen wurde. Sie 
alle erwarteten ein gutes Geſchäft. um die großen Steuer⸗ 
laiten auftreiben zu können. Gerade fetzt, wo die neuen 
Handelspatente für das Jahr 1931 eingelöſt werden müſſen, 
it die Frage. von mo das Geld hernehinen, bei der Kani⸗ 
mannſch' e recht ernſt geworden. 

Die Mirterung an deu beiden Wethnachtsſelertagen war 
eigentlich wunſchgemäß. Es gab weiße Weihnachten und 
das wor viel wert. Die Stimmung an den beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen war in der Form nicht richtig dem Feſttage 
angepaßz. Hegerer Betrieb entwickelte ich erit jo recht am 
zweiten Weihnachtsfeierrag, wo die Lukalitäten Mafien: 
beſuch aufzuweiſen batten. Nun ſtehen wir wieder am An⸗ 
fang des Alltagslebens und erwarten ſehnſſichtig das An: 
tommen des neuen Jahres. m 


Wichtig für die Knapyſchaftsinvaliden. 

Sei der am lepien Sonnabend tattgefundenen Generak⸗ 
veremlung der „Spolka Bracka“ (früher Oberſchleuſ ter Knapp⸗ 
«ba’tsperein) wurden wichtige Boſchlhiſie gefaßt. durch welche die 
Beihflien der Knappſchaftsinvaliten etwas aufgebeſſert wurden. 
Auf Ginyd dieſer Beſchlüſſe beträgt die jahrliche Beihilfe für Die 
Jiwaliden jetzt 179,0 Zlotn. Die mor atliche n Penſionszuſchl ige 
für die I: oaliden. ie bereite por dem . Januar 1929 9 ujtonen 
bezogen haben, ind vom 1. Jannar 1181 von 18, auf 14 
Zlom. von 00 auf 8,80 Jloty, von 6,0 auf 7.23 unnd pon Je 
auf 4.0 Jlety erhöht worden. 


Ausſchreibung. 

m Die Wemcinde Stemiaacwitz erläßt eine Ausſchreibung 
für die Berſtellung von Türen für die Klaſcſuräume der neuen 
Schule auf der ul. Matelki. Anträge hlerfüx find im Zimmer 20 
des hisfigen Gemeindeamies gegen Bezahlung von 5 Zlutn zu 

aAben. Die Offerten find mit Angabe des Preiſes im verichloſſe. 
“en Kuvert bis Sonnabend, den 3. Januar, vonmittags 10 Uhr, 
In die Adreſſe des Geimeindanorfta des zu ſenden. Gültig ſind 

die An trage nur daun, wenn oine Offertengebühr in Höhe von 
Prozent des angegebenen Betrages in der Gemeindekaſſe hin⸗ 

erlent wird. Die Oeffnung der Offerten erfolgt an demſelben 
Tage vormittags 19,15 Uhr. 


Wer ift der beite Glückwunſchvermittler? 

Der beſte Glückwunſchvermittler zu Neujahr iſt die 
Laurahütter⸗Siemianowitzer Zeitung“. Anzeigen für die 
Neu jahrsnummer bitten wir rechtzeitig in unſerer Ge⸗ 
ſchäfteſtelle ul. Bytomska 2 aufgeben zu wollen. m. 


An die Kaufmannſchaft. 


Wir erinnern die hiefige Kaufmannſchaft an die Ein⸗ 
loſung der ublichen Handelspatente für das Jahr 1931. 
Die Einlöjung muß bis einſchließlich den 31. Dezember er⸗ 
folgen, da nach dieſem Termin ein Zinsſatz pro Tag von den 
Säumigen erhoben wird. Zur Einlöſung der Patente be: 
nätigt man eine Deklaration, die im Zimmer 5 des hieft: 
gen Finanzamtes zu haben iſt. Nach der Ausfüllung der 
Deklaration begibt man ſich in die Hauptkaſſe, wo man das 
Handelspatent auslöſt. m. 


Anothelendienſt. 
Den Sonntagsdienſt verjiehr die Berg: und Hütten⸗ 
apotheke. Von Sonntag bis Dienstag verſteht aleinralte 
die Berg- und Huttenapotheke den Nachtdienſt. 


Spenden für die Armen. 

0, Die Vereinigte Königs- und Laurahütte har für die 
Arbeitsloſen, und Armenküche in Siemlanowitz den Betrag 
ven A 0 Jloty een und chenjo hat Generaldirektor 
Kiedron van der Per en, der Gemeinde Siemianomil; 
einen Betrag von 1m Iloin für die Ortsarmen überwieſen. 


Streut Aſche. 

In den letzten Tagen ereigneten ſich mehrere Unglüds- 
tale, die darauf zurüidiührten, daß manche Wege nicht 5. 
ſtraur waren, Die Hauswirte unterlajien es in den meisten 
Fallen, er Sorge zu tragen und mil] en dann für ge⸗ 
wöhnlich ſchwere b auf ſich nehmen. Wir raten daher, 
ſtets an an Pflichten zu denken. m. 


Unglücks fall. 

Anm zweiten Weihnachtsſelertag ereignete ſich auf dem 
07⸗Plaz am Blenheſpark ein recht bedauernswerter Uns 
lücksfall, Im Kamp um den Juwelia⸗Pokal zwiſchen dem 
heiigen A. S. 07 und einer Gäſteelf aus Chorzow ſtießen 
{wei Fußballer zuismmen, wobei fih ein Cyorzower einen 
inbruch zuzag. Der Bedauernswerte mußte mittels eines 

Wagens ins Krankenhaus geſchafft werden. m. 

Berantworilicher Redakteur Reinhard Mcı in Kartom liz. 
Drud u. Betlag: Vita naklad drukarskı. Sp. z gr. adp 

Katowice, Kosciuszki 29. 


0 


Feiertagsſport in Siemianowitz 


Nur mäßiger 5 — Selen triumphiert über Slonsk⸗Laurahllite 


mit 9: . 


chlägt „07“ mit 4:1 — Ein weiterer Erfolg des Mranteurboreinbe 


K. S. Slonek — K. S. Iskra 9:2 (3:2). 
Ai; Tere gab ſes in dem Weihnachtstreffen zwiſchen de 
ripoſen Jekra und Sonst auf dem Slonskplatz. Es Hay dune 
wahr haf 19 m fit der fall zwei tündigen Spielzeit. Dem Schier. 
richter chien die Uhr ſtehen geblieben zu fein, denn in der erjien 
Lalpzeit nerfängerte er das Spiel Drei Minuten und die zweite 
Halh mit ſogar um volle 11 Minnten In dieſer Begegnung zeigte 
Irkra. lu ſeiner vollſtändigen Eeſetzung. ein hohes 
Können. Mie in den ve gangenen Treffen. je wa: dlesmal Drau: 
ala, der ionangehende in der Jskloelſ. Das gauze Spiel leu⸗ 
en: ne iich auf Dielen Spieler, rer es an verſrund den 
Sturm zu fübren. Paren eie erſten Suielminmen noch ziemlich 
ousgeglichen, ſo lag das Spiel n der zweften Halbzeit vollkom; 
nen in der Sand des K. S. Jelra. Der K. S. Slonsk repräſen⸗ 
erte ſich n icht non der beiten Seite. In der Munnſchaſt waren 
nerſchiedene „Nieten“ zu verzeichnen. Einen Fehler machte die 
Sportleitung des K. S. Slonsk, indem ſie routinierte, Kämpfer i in 
der Reſorve anfitellte, dagegen kaum Durchſchnuſttsſpieler in der 
erſten Elf herückſichtigeo. Als Schiedsrichter fungierte Kuchl! 
Jeſejs ort), der gefallen kenne, Der Kampf nahm mit dem Auftoß 
der Jscrauer den Anfang. Fünf Minuten lang war das Spiel. 
gelinde gvagı, Wei, unterm Durmſchniit. Erſt nach dieſer Zei: 
aun der K. S. Slonst in dle Offenſive über und ſchaffte vor dem 
Tefrator brenzliche Simmatiomn Die Verteidigung haite volle 
Var de zu tun. um die ſchweren Angriffe der Slonsker ab zuweh⸗ 
Mach una & Minuten ſchoßz Pyret das erſte Tor für Slonst. 
die aa Erfolge bemerkte man ein ſichiliches Auffladecn der 
ie unternahmen forzwährend Gegenangriffe. die dals 
0 — denrtinierten. Schon kurze Zeit darauf antwortete 
— mit dem Ausgleich. Durch wurderbare Kombination des 
linken Stururflügels gelang es Drzymolla, das dritte Tor zu 
ſchtenen. eie Ausnahme einiger Durchürüche kam Slousk ſelten 
Aremal por das Heiligtum von Jokra. Die gute Louferreihe von 
F kra deckte den ſeindlichen Sturm ſehr gur ab, in daß oſeſer 
— 9. gahrlich werden konnte. Unigekrehri war es auf der 
Slonstſeite, wo die Lauferreihe vollkommen verſagle. Veſondere 
8 Mitiel⸗ und Tinte Läufer war nicht am Posten. Daher kam 
8, daß die Verieidigung überlaſter wurde und die Angriffe der 
ſeindlicden Stürmer nicht ſcheitern kennte. Ein weiteres Tor 
schoß abermals der eifrig ſrielende Kandzia. Wieder konnte man 
Slonskern einen kurzen Aufſchwung ſeſtſtellen Es reichte 
jedoch nur zu einem Tore, da joforı nach dieſem Erfolge di: 
Manyſchaft wieder e Bis zur Halbzeit erhöhte 
Jin die Torzahl auf 3. wegegen Slonsl leer ausging Mit 
für Iskra wurden die Seien gewechſelt. 
— der Pauſe war der Kompf vollkommen unintcreſſant. 
au Iskfamaunſchoft lief zu elner Kochform auf. die ſich vor dem 
Tura ſehr gefährlich auswirkte. Beſonders die Siürmerretbe der 
Jekraner unternahm gefährliche Aktiouen und in kurzen Abſtä⸗ 
den gelang es dieſer, 4 weitere Tore zu ſchießen. Die Slunsk⸗ 
mannſchaft veriagte gänzlich und war keinen Augenblick geiührlich. 
Mur; ver Schluß machte Bahn im Strafraum Hand, wofür der 
Schiedsrichter einen Elfmeter diktierte. Dieſer wurde prompt 
zum dritten Erfolge vom K. S. Slonsk verwandelt. Glaubte man, 
daß das Treffen nach anderthalb Stunden endet, fa tauſcht! man 
ſich. Drr Schiedsrinter überſah ſcheinbar die Zeit und ließ wei⸗ 
seripielen. Grit cirka 11 Minuten nach Verlauj der vorgeſchric⸗ 
benen Jeit ertönte der Schhuhpfift, 


K. S. Slonsl — K. S. Jekra Neſerve 62. 


Hier zeigien die Slonsker ein ſchönes Spiel vor und gewan⸗ 
nen überlegen mit obigem Ergebnis. m. 


K. S. 07 — K. S. Chorzom 1: 25 2, 2). 
ad: dem ſchönen Erfolge über den K. 2. Slonek am Vor: 
ſonntag. glaubte man elfeits, daß auch in * Treifen der 
K 2.07 einen verdienten Sieg davontragen wird. Leider mußte 
die Mannſchaft mit einigen Enagleuten antreten, die gänzlich 
serjagten, Tie Sturmrelhe batte nickt weniger wie 3 Mann 
lerſaß und war daher nicht reif, irgendwelche Erfolge zu erzielen. 
Vollkommen verſagt haben Schwiertz und Hampf auf der linken 
Seite. In der Läuferreihe vermißte man Leſch. Für ihn ſprang 
der kranke Zgorzalski ein. der nur 20 Minuten gut in Form 
blieb, dagegen dann infolge ſeiner Verletzung nur als Statiſt 
mitwirlen lounte. Der Kampf elbſt verlief in der erſten Spiel⸗ 
halfte recht intereſſant. Spannende Momente eteigneien ſich vor 
Gut am Poſten waren jedoch die Hinterndannſchaf⸗ 
ten, die alle Angriffe im Keime erſtickten. Nach 30 Minuten kam 
der K. S. Chorzop zum erſten Erfolge. Gleich darauf erhöhte 
der K. S. Chorzow durch einen Strafſtoß die Torzahl auf 2. Froi, 
des 2:0,Reſultates zugunſten der Gäſte blieb der Kampf vollfom⸗ 


ehn 
Or: 


er: 


Ber K S. 


lach 


Iskre d Sie 


bet den 


beiden Toren. 


men offen. Io Minuten vor e ſetzte ſich die Null ſiebanelf 
vor dem Heiligtum des K. 8. C feft und balag rie es 


Hark, Die vielen Schllſe ann alle im Aus oder ſie wurden 
von dem wachſamen Chorzower Torhüter efangen. Ein 
Schrögſchuß von Kralewst: and jedoch den Weg in den Maſchen 
des Gäſtetores. Bald darauf Halbzeit. Nach der Pauje nahm 
der Kampf an Schärfe zu. Die Chorzower verlegten ſich auf die 
Solgerei und verfluchten dadurch die Nullſiebencr einzuſchüchtern 
Schulz wurde vom teten Verteſdiger har angerannt und ins 
Schulz wehrte ſich, wofür er vom Schieds⸗ 
richter vom Platz gewieſen wurde. Hier hätte der Schiedsrichter 
auf alle Fälle beide herausſtellen mülfſen. Mit 10 Mann konnte 
ſelbſtverſtändlich die Laurahütter Mannſchaft nicht die nötige 
Eigenmehr entgegenſetzen. Es entſtand eine gewiſſe Lücke. Zwei 
weltere Tore ichoſſen die Chorzower und befeſtigren ſich dadurch 
den Sieg um 2 Punkie. Das Ergebnis entſpricht keinesfalls dem 
Ein Unentichieden war eher am Platze. 


Seit geſchlagen. 


Spielverlauf. 


Autszujaumenlton. 

0: Auf der Chauſſee von Slemianowitz nach Alfred⸗ 
grube ſtieß das Perſonenauto der Firma R aus Stemiano⸗ 
mit dem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden 
Laſtauto des Bierverlegers P. aus Slemianowitz zulammen, 
als beide einem Fuhrwerk ausweichen wollten. Das Per: 
ſonenauto wurde erheblich beſchadigt, wahrend das Laſtauto 
1 heil blieb Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt worden. 


Ein gemütnoller Ehegatte. 
Ein bekannter Fleiſchermeiſter ſaß mit einer Frauens⸗ 
perjon im hieſigen Lokal. Vor dem Lokal ſelbſt erwartete 
ihn ſeine Ehefrau, die ab und zu das Lokal betrat und den 
Herrn Ehegemahl aufforderte nach Hauſe zu kammen. Das 
ſchien dem gemütlichen Ehegemahl nicht zu gefallen, denn 
auf einmal ſchrie er ſeine 1155 derart an, daß fie mars 
ongftigt das Lokal verließ. inend mußte jie dieſes ver⸗ 


[5 


Tie Maanſchaftzkriſe im K. S. 07 wird immer ernster. 
Brauchbare Spieler. wie Machnik, Leſch, Gediga, Zgorzolskt kön⸗ 
en imolge Verletzungen nicht mitwirken. Es wird noch eine 
langere Zei vergehen, bis dieſe Fußballer wieder geneſen. Die 
Erietzleute langen bei weitem nicht an das Können der vorge⸗ 
naunten Spieler heran. Taper ind die Niederlagen in den letzten 
Wochen auch nur zu verſtehen. Jortwährend nrüſſen Umſtellungen 
vurge nommen werden. 
Recht 9 1 benahm sich die Eäſteelf. Turch die Ueber⸗ 
griſie im Spiel har die TForzower Elf die Sympath en in Laura⸗ 
bite ganzli, eingebüßt. Man harte von der Mannſchaft wahr⸗ 
willg envas anderes erwarte. 
Viel zu dem unfairen Spiel ırug der Spiedsrickzer bel, der 


es nicht verſtand, energisch d durchzugrelfen. Hätte die Vernunft 
bei den Nullfſebenern nicht geſiegt. wer weiß, was da poliert 
an 

Igdm. — K. Chorzom 1. Igbm. 0:1. Auck die 


u von Nullteben ien den Krebs gang zu gehen. um. 


Die Laurahütter Boxer ſieg'n in Kralau. 

Am zweiten Weihrahisſeiertag weilten die Boxer: des Lau⸗ 
tuhütter Amatturberklubs in Krakau. wo fie mit de 1 dortigen 
KA. S. „Wuwel“ zulammentrafen. Die Mannichaft der Laura⸗ 
hütter mußte diesmal auf Hellfeld verzickten, da dieſer dlenſtlich 
nut abkommen konnte. Zum erſten Male trat in ber Falb⸗ 
chu erge. wick zstlaſſe der Neuling Czernecki in den Ring, der feine 
Feuertaufe gut befand. Erit in der dritten Runde gab er den 
Kompf gegen den polnischen Vigzemelſter auf. In ſehr guter 
Form war wieder Bubniok, der ſeinen Gegner hoch nach Punkten 
ſecßhlug. Wildrer, der im Federgewicht für Hellfeldt einſprang. 
zeigte muhl ganz nette Leiſtungen, doch zu einem Siege langte es 
nicht. Der Ringrichter entſchied uneniſchieden, obwohl ein knapper 
Punteiieg bei dieſem feſtſtand. Der Kampf Kandzta wurde ab: 
gebrachen. Kawollik zeigte abermals feine bie Kunſt und flug 
ſeinen Gegner hoch nas. Punkten. Glei⸗hkalls geiteat hat Baingo, 
der von Kampf zu Kampf immer beſſer wird. 

Als Ringrichter fungierte der Sektionsleiter von Krakau, 
Moskol, der die Kämpfer von Lourahütte far? benachteiligte. Es 

tt eigentümlich, warum der gaſtgebende Verein keinen Ringe 
richter nom Verbande auforderte. Die Aufnahme in Krakau war 
eine recht mißliche. N r*. 
Sherninig 24 — Wapel Wirel 0:1 (0:0). 
1. J. C. Kattowitz — 06 Zalenze 2:2 (2:0). 

Kuck Vismardhütte — Sloask Schwientechlawis 5:1 1221). 

Ruch war im Vergleich zum vergangenen Sonntag nicht 
zum Wiedererkennen. Dem Spielverlauf nach ſtand der Sieg 
der Bismarckhütter keine Minute in Frage. 

Sportfreunde Aönigshütie — K. S. Klimſawieſe 3:4 (2:1). 

Dieſes Spiel wurde von einem unmöglichen Schiedsrichter 
geleitet, der es zeltweiſe zu einem Geholze kommen ließ. 
Amatstefi B. Viga Königshütte — Rrein Königshütte 5:2 (0:2). 

Kreſi mußte eine überraſchende Niederlage hinnehmen; aller⸗ 
dings pon einem in großer Form ſpielenden Gegner. 

Nmaforsti — Dentſcher Sportverein Troppau 8:8 (3:2). 

Naprzod Lipine — D. S. Troppar 1:1 (0:0). 


Sport an ee, 
Innelia⸗Cup. 
Die Spiele un den Juveliapokal finden am Sonntag mit 
folgenden Treffen ihren Fortgang. In Kattowitz (Polizeſplotz): 
Polizei — Nuch Bismarchütte. 
Kier hat Ruch die Punkte noch wich: gewonnen. 
Slauel Achstentechlomitz — 06 Muslomitz. 
Ob ſich die 06er in Schwientochlowitz wiederum Unterkriegen 
laſſen werden, iſt eine Frage. 
Polalſpie ſe. 
Um den vom K. Klimſawleſe geſtifteren Pokal ſrehen ſich 
am Sonntag folgende er gegentiher: 
K. S. Bomb — Pogon Friebensblirte. 
Hier durfte Domb als Sieger anzulehen fein. 
Uhr nachmittags. 
Blorian Bogutſchütz — K. S. Klimſamioſe. 
Asnten wird kämpfen müffen um zu gewinnen. Spielbeginn 
1,30 Uhr nachmittags am Slovpianplaß. . 
Spartfreunne Känigshütte — 20 Bogutſchntz. 
Favorit in dieſem Treffen it Bogutſchütz. Beginn 2 


nochmiitags. 
Jreundſchaltsſpiele. 
Orzel Joſeſsdorf — Rosdzin Schoypinigz. 

Die Adler Haken ihre Kriſe überwunden. ihre Mannſchaft 
vorteilhaft umgehmli und gute Erfolge erzielt. Das Spiel ſteigt 
um 2 Uhr in Joſefsdorf. 

Internationales Gieh-degtnknlar in Rattowitz 

Bekanntlich gaſtiert am heutigen Sonnabend, am morgigen 
Sonntag und Montag die Mannſchaften des Wiener Eislaufver⸗ 
eins und Slavia Prag. Sie werden gegen die beiden Auswahl- 
mannschaften non Polen und am Montag gegeneinander ſpfelen. 
Dieſe Spiele verſpiechen für Kattowitz elne Senſation zu werden. 
Die Tabelle für das dreitägige Turnier iſt folgende: Heuie 
Sonnabend. 5 Uhr abends Slavia — Team A; 9.30 Uhr: 
W. E. V. — Team B. Sonntag. 12 Uhr mittags W. E. V. — 
m A: 130 Uhr: Slavia — Team B. Montag, abends d Uhr: 

W. E V. — Slaria; 9,30 Uhr: Team A — Team BE en eu En Fr 


Beginn 1,3) 


Uher 


U en Wie weit ſich dieſe Afſa xe 
konnten wir nicht feſtſtellen. 
mit der heiligen Treue doch 


En zu Bea 1 
dieſer Form ſollte man 
nicht umgehen. | m. 


Von der Gemeindeeisbahn. 

Die beiden Weihnachtsſelertage gaben den Winzer: 
ſportlern genug Gelegenheit, ſich auf der Eisbahn auszuto⸗ 
ben. Der Beſuch an beiden Tagen war ein ſehr guter Er- 
freulicherweiſe konnte man feſtſtellen, daß auch ältere Per⸗ 
ſonen der Eislaufkunſt nachtamen und dort ihr Stelldichein 
gaben. Dieſe ſchöne Sportart kann ſtolz ſein, nichts von 
ihren Sympathien bei der hieſigen Bürgerſchaft eingebüßt 
zu haben. Am erſten Weihnachtsfeiertage war das Eis 
vorzüglich. Infolge der milderen Witterung am zweiten 
Weihnachtsfeiertag wurde auch die Eisfläche ein klein wenig 
weicher. Trotzdem vergnügte man ſich in recht ſchön er 
Weiſe. m. 


Weihnachten im Knappſchaftslazarett. 

⸗o⸗ Wie ulljährlich, veranſtaltete das Knappſchaftslazarett 
in Siemiancwitz am 24. Dezember, nachmittags 5 Uhr, den Pa⸗ 
tienlen eine ſchlichte Weihnachtsfeier. In einem Krankenſaal war 
ein großer Weihnachtsbaum aufgeſtellt, um den ſich die Angeſtell⸗ 
ten und Kranken des Lazaretts verſammelten. In Abweſenheit 
des Chefarztes hielt Aſſiſtenzarzt Dr. Stanek eine kurze Anſprache. 
worauf den Kranken Aepfel, Pfefferkuchen, Rauchwerk, Schokolade 
und ſonſtige Kleinigkeiten einbeſchert wurden. Damit war die 
einfache Feier zu Ende. 


Kino „Kammer“. 

me Die hieſigen Kammerlichtſpiele bringen von heute ah 
ein Zweiſchlagerprogramm zur Schau. Erſter Schlager ſtud. chem. 
Helene Willfüer in der Hauptrolle Olga Tſchechowa. Zweiter 
Schlager: Die große Revue: „Hallo! Elſtree!“ Die polniſche Er: 
klärung des ganzen Films ſpricht Fr. Jaroſſy. — „Jazzkönig“, 
der dieſer Tage mit großem Erfolg in Kattowitz läuft, erſcheint 
auch demnäcſt in den Kammerlichtſpielen. „Jazzkönig“ iſt der 
größte Film dieſes Jahres, der Millionenfilm, der erſte Ton⸗ 
Großfilm zur Gänze in Technicolor⸗Farben, mit dem weltbe⸗ 
rühmten Janzlomponiſten Paul Withemann und ſeinem 60 Mann 
ſtarken Soliſtenorcksſter mit John Boles, dem bekannten Sän⸗ 
ger aus „Kapitän der Garde“ und Rio Rita und der großen ins 
erntionalen Beſetzung. Filminhalt vom erfien Film: Heidel⸗ 
berg. Alte Gaſſen⸗Häuſer mit gemütlichen Studentenbuden. 
And in einer dieſen Buden iſt die junge Studentin der Chemie, 
Helene Wellfüer. Sie hauft nicht allein da oben zwiſchen den 
Wänden, die fo manckes Semeſter ſahen, die mit Rapieren, 
bunten Mützen und bunten Bändern dicht bedeckt find Die 
ctwas männlich herbe Gullrap iſt ihre Stubengenoſſin und 
treuer Kommilitone. Seit dem Tode des Vaters hungert Helene 
Mh. mit zufammengebiſſenen Zähnen durch die Semeſter 
Sie will und muß das heiß erſehnte Ziel erreichen. Zwei Män⸗ 
ner ſpielen im Leben Helenes eine gewiſſe Rolle ulw. Siehe 
heutiges Inſerat. \ 


Kino „Apollo“, 

m: Von Scunabend ab läuft im hieſigen Kino „Apollo“ der 
Tonfilm der Paramoogeſellſchaft betitelt: „Hochzeitsmarſch“ mit 
Fay Wray, in der Hauptrolle. Bilder von dramatiſcher Wucht 
und erſchütternder allem Glanz ihres kirchlichen und militäri⸗ 
ſchen Zeremoniells. In dieſer prachtvollen Szenerje ſpielt die 
Eeſchichte einer Liebe zwiſchen einem Offizier der Hockariſtokra⸗ 
t.e und einem Mädchen aus dem Volle, eine Liebe, die zu einem 
tragiſchen Ende verurteilt wird. Ein Hohelied aus der Liebe 
aus der Kaiſerſtadt Wien und Realiſtik wechſeln mit ſolchen von 
zauberhafter Lyrik. Erich von Strehheim der Regiſſeur, der auch 
die männliche Hauptrolle ſpielt. hat hier eine Spitzenleiſtung 
der Filmkunſt geschaffen. Siehe heutiges Inſerat. Hierzu ein 
erſtklaſſiges Tonbeiprogramm. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sonntag. den 28. Dezember. 
6 Uhr! für die Parcchjanen. 
7% Uhr: zum Hit. Herzen Jeſu auf die Intention Pielok. 
9% Uhr: auf die Intention des Kindheit⸗Jeſuvereins. 
10.15 Uhr: für vent. Dorothea Nowak von den Einwohnern 
Hauſes Dembinski. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte 
Sonntag, den 28. Dezember. 
6 Uhr früh: für den polniſchen Mütterverern. 
7% Uhr früh: für die Parochianen. 
8% Uhr früh: zum göttlichen Kinde Jeſu ldeutich). 
10,15 Uhr früh: zum göttfiden Kinde Jeſu (polniſch). 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
1. Sonutag n. Weihnachten, den 28. Dezember. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Mittwoch., den 31. Dezember, 
5 Uhr: Jahresſchlußgottesdienſt. 
12 Ubr: Mitternachtsfeier. 
Donnerstag, den 1. Januar. 
9% Uhr: Haußtgottesdienſt. 


KINO APOLLO 
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Ab Sonnabend 27. Dezember 1930 
Erich von Stroheim 


in dem besten Tonfilm 
der Paramount-Gesellschaft 


Hochzeitsmarsch 


mit FAN WRAY in der Hauptrolle 


Bilder von dramalischer Wucht und erschütlarn - 
der allem Glanz ihres kirchlichen und militäri- 
schen Zeremoniells. In dieser prachtvollen Sze- 
nerie spielt die Geschichte einer Liebe zwischen 
einem Offizier der Hocharistokratie und einem 
Mädchen aus dem Volke, eine Liebe, die zum 
tragischen Ende verurteilt wird. Ein Hohelied 
der Liebe aus der Kaiserstadt Wien mit Realistik 
wechseln mit solchen von zauberhafter Lyrik. 
Erich von Stroheim, der Regiseur, der auch 
die männliche Haupfrolle spielt, hat hier eine 
Spitzenleistung der Filmkunst geschaffen, 


Dazu eine ersikiass.Tontilmbeilage ! 


des 


Heſellſchafto⸗ 


Veſchüfügungs⸗ 
Spiele 


ſtets am Lager in der 


Kattowitzer Baichdruckerei⸗ und 
Verlags⸗Sy.⸗Abc. 3, Ma a 12. 


BAND 13 


Wir bitten den Band zur 
Ansicht zu verlangen! 


Aus der Wojemodſchaft Schleſie 


Auch die Poſener Aniverſitätsprofeſſoren 

proteſtieren 

Der „Dziennik Bydgoſki“ veröffentlicht folgenden offe⸗ 
nen Brief an die Profeſſoren Dr. Stefan Dombromili, Dr. 
Alfred Ohanowicz und Dr. Bohdan Wi narſki. 

„Tief erſchüttert durch die Nachrichten über die Breſter 
Gefangenen, die in den Abgeordneten⸗Interpellationen ver⸗ 
öffentlicht wurden, wenden wir uns, indem wir uns mit den 
Profeſſoren der Jagielloniſchen Univerſität ſolidariſieren. au 
unſere Kollegen, Abgeordneten und Senatoren mit dem 
heißen Appell, im Namen der Ehre und des Wohles Polens 
alles daran zu ſetzen. um die Angelegenheit vollſtändig zu 
klären und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 

Poaſen, 22. Dezember 1930.“ 

Dieſer Brief enthält 30 Unterſchriften von Profeſſoren 
der Poſener Univerſität, d. h. faſt aller, außer einigen, die 
in Poſen nicht anweſend ſind. 


Offiziers-Ehrengericht über Biernacki 

Oberſt Koſtek⸗Biernacki, der Kommandeur des 38. In⸗ 
fanterie-Regiments in Przemyſl, hat ſich au das Ehren⸗ 
gericht für Stabsoffiziere mit der Bitte gewandt, die gegen 
ihn im Zulammenhange mit der Behandlung der Breiter 
Geſangenen erhobenen Anſchuldigungen zu unterſuchen. Wie 
die Regierungspreſſe meldet, iſt es aktiven Offizieren unter 
keinen Umſtänden erlaubt, in der Preſſe das Wort zu er: 
greifen. Nicht einmal zur eigenen Verteidigung. 

Zu den in letzter Zeit in der Preſſe erſchienenen Mel⸗ 
dungen von einer Auslandsreiſe des Oberſten Koſtek-Bier⸗ 
nacki wird amtlich mitgeteilt, daß ſie den Tatſachen nicht 
entſprechen. Oberſt Biernacki, Oberſt Ryſzanek und Haupt: 
mann Kendzierſti hatten ſich wohl um die Ausreiſeerlaubnis 
beworben, ſie jedoch nicht erhalten. 


Neue Aufgaben für die Gemeindeverkrefungen 

Das Innenminiſterium beabſichtigt die Koſten für Heil⸗ 
verfahren und Aerztekoſten an Ortsarme, Arbeitsloſe uſw. 
auf die Kommunen abzuwälzen. Bis dahin murden ſeitens 
der Wojewodſchaften an die Gemeinden Zuwendungen er⸗ 
teilt, welche zur Koſtendeckung dienten. Nun ſoll ein be⸗ 
ſonderer Kommunalzuſchlag erhoben werden. Zurzeit 
werden diesbezüglich Umfragen angeſtellt. 


17567 Waggons läglich 


Auf Grund der Berechnungen des Warſchauer Verkehrsmini⸗ 
ſteriums ſtellte ſich der Güterverkehr auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen im November d. Is. täglich durchſchnittlich auf 17 507 
Woggons zu 15 Tonnen (im November 1929 — 20 661 Waggons. 
November 1928 — 20957 Waggons). Davon betrugen die La⸗ 
dungen der volniſchen Eiſenbahnen täglich durchſchnittlich 15974 
Woggons (18 624 Waggons, 18 856 Waggons), von den auslän⸗ 
diſchen Eiſendahnen wurden 421 Waggons übernommen (530, 588) 
und im Tranfit befanden ſich 875 Waggons (1101, 1010). Wie 
aus dieſen Jahlen hervorgeht iſt die Güterbefördetung im No: 
vember d. Is. im Vergleich zu den analogen Monaten der Jahre 
1929 und 1928 ein wenig zurückgegangen. Von den einzelnen La⸗ 
dungen wären beſonders zu erwähnen: Kohle, Koks und Briketts 
täglich durchſchnittlich 6244 Waggons, landwirtſchaftliche Artikel 
3572 Waggens und Holz 728 Waggons. 


Vom verbokenen Grenzgeſchäft 
Während den Weihnachtsfeiertagen hat das Schmuggelun⸗ 
weſen an der polniſch⸗deutſchen Grenze in Schleſien bedeutend zu⸗ 
genommen. Der größte Teil der beſchlagnahmten geſchmuggelten 
Sachen beſteht aus Südfrüchten, Spielſachen und Tabakwaren. 
Im Monate November wurden Schmuggelwaren im Werte von 
115 000 Zloty beſchlagnahmt. Verhaftet wurden 119 Perſonen 


mit Schmuggelwaren und 75 Perſonen wegen illegalen Grenz⸗ 
übertrittes. 


Lächelns“ 


andere, 


Eleganter Leinen- 


band zlioty 15. 


haengen | 
KATTOWITZER BUCIHDRUCKEREI UND | 
VERLAGS »5P, AKCYINA ' 


ulica 3-go Maja 12 / Telefon 7. 8 und 10 


Fitigle Laurahliite, Beuihenerstraße 2 


Werber Kündig neue Leſer füt nnfere Zeitung. 


SOBBENTIST.ERSEHIENEIN: 


IKALISCHE 
EDELSTEINE 


wieder mit hervorragendem Inhalt u.a. 
Potpourri aus „Königskinder“, „Land des 
Klavierwerke von Durand, 
Debussy, Godard / Lieder von Richard 
Strauß, Pfitzner und Humperdinck 
„Liebeswalzer“, „Servus, Bubi“ und vieles 
insgesamt 42 Werke 


Kattowitz und Umgebung 

Statiſtiſches aus der Mojewodſchaftshauptſtadt. 

Nach einer Auiſtellung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim Mas 
giſtrat wurden im Berichtsmonat November innerhalb der Groß⸗ 
ſtadt Kartowitz insgeſamt 130715 Einwohner regiſtriert. (es 
führt wurden 211 Geburten, darunter 203 Lebendgeburten. Unter 
den Lebendgeburten befanden fih 102 Knaben und 101 Mädchen. 
Verſtorben ſind 108 Perſonen, darunter 9 Auswärtige, welche 
vorübergehend in Kattowitz zu Beſuch bezw. in ärztlicher Be⸗ 
handlung verweilten. Neu eingewandert bezw. zugezogen ſind 
nach Kattowitz im Vormonat 887 Perſonen, während 921 Katto⸗ 
witzer Bürger verzogen ſind. Die Geſamt⸗Einwohnerziffer ums 
faßte im November 180715 Perſonen. Regiſtriert wurden im 
Vormonat noch 160 Eheſchließungen. 

Im gleichen Monat find nach einer Statiſtik des Magiſtrats 
zuſammen 17 neue Wohnungen innerhalb des Bereichs von Kat⸗ 
towitz fertiggeſtellt worden. Es handelte ſich um 8 Einzimmer⸗ 
Wohnungen ohne Küche, 1 Einzimmer⸗Wohnung mit Küche, 
2 Zweizimmer⸗Wohnungen mit Küche, 4 Dreizimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, 1 Fünfzimmer⸗Wohnung mit Küche und 1 Sechs⸗ 
zimmer⸗-Wohnung mit Küche. Neuerteilt worden find 19 Kon⸗ 
zeſſionen und zwar für 9 Neubauten, 5 Umbauten und 5 Ans 
bauten bezw. Aufſtockungen. 

Im Monat November wurden im Krankenhaus auf der ul. 
Raciborska 253, im Domber Spital 11 Kranke und im Kinder⸗ 
ſpital 29 kleine Patenten aufgenommen. Insgeſamt handelte es 
ſich um einen Zugang von 293 Kranke Es verblieben aber noh 
zwecks Weiterbehandlung aus dem vorangegangenen Monat 211 
Patienten, die in dem Berichtsmonat üdernommen wurden. Zur 


Entlaſſung gelangten 222 Patienten, da eine Geſundung einge: 


treten iſt. Unter den Entlaſſenen befanden ſich 64 Männer, 130 
Frauen und 19 Kinder. 13 Kranke ſind verſtorben, darunter 
4 Kinder. Am Ende des Berichtsmonats verblieben in den 


ſtädtiſchen Spitälern zuſammen 269 Patienten und zwar im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus 81 Männer und 119 Frauen, im Domeber Spi⸗ 
tal 9 Männer und 7 Frauen, im Kinderkrankenhaus 29 Knaben 
und 24 Mädchen. 

Im ſtadtiſchen Obdachloſenaſyl in Zalenze verblieben aus 
Monat Ottober 54 Heiminſaſſen. Aufgenommen wurden im 
Laufe des Monats November 183 Männer und 53 Frauen, zu⸗ 
ſammen 236 Obdachloſe. Zur Entlaſſung kamen nach Ablauf 
einer beſtimmten Zeit eine größere Anzahl der Heiminſaſſen, jo- 
daß am Monatsende noch 5) Männer und 12 Frauen im Heim 
verblieben. 


Alkohol und ſeine Folgen. Am Mittwoch kam es auf Ser 
ulica Marjacka zwiſchen zwei betrunkenen jungen Leuten ju 
einer Keilerei. Es gab hiebei ſo mauchen Puff, was zur Jolge 
hatte, das Naſenbluten bei beiden eintrat Eine Menge Gafſer 
fanden ſich ein, die dem „Schauſpiel“ zufahen. Erſt beim Heran⸗ 
nahen eines Polizeibeamten konnte der unliebſamen Szene ein 
Ende gemacht werden. 

„Billige“ Weihnachtseinkäufe. Am vergangenen Dienstag 
erſchien am Weihnachtsmarkt eine Franensperſon, welche un 
einem Vertaufsſtand verſchiedene Weihnachtseinkäufe tätigte Die 
Verkäuferin verſtaute die aufgekaufte Ware in einem großen 
Beutel und legte dieſen ouf den Verkauftiſch, um weitere Sachen 
hervorzuhelen. In einem unbewachten Mement riß die Uube: 
kannte den Beutel an ſich und verſchwand unter der Menſchenu⸗ 
menge, ohne gezahlt zu haben. 

Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Zum Schaden des Chauffeurs 
Reinhold Kaminski von der ulica Kozielska wurde vom Boden⸗ 
raum ein Herrenfahrrad. Marke „Ebeco“, im Werte von 200 31. 
geſtohlen. Die Kriminalpolizei warnt vor Ankauf des geſtohle⸗ 
neu Fahrrades. 

Zawodzie. (Er hatte kein Glück) Der Arbeiter Pau! 
R. von der ulica Ezecha 6 wollte ein Autoerſatzrad auf der ulicu 
Marszalta Pilſudskiego ſteblen. R. wurde jeocch auf friſcher 


Tat ertappt. Gegen den Täter wurde gerichtliche Anzeige er. 
ſtattet. 

Zalenze. (Bergmannstod.) Ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der Kleophasgrube, welchem der 


31jährige Grubenarbeiter Franz Jankowski aus Königshütte 
zum Opfer fiel. Der Bergknappe wurde wahrend der Arbeit 
unter Tage von herabſallenden Kohlenmaſſen verſchürtet. Nach 
längeren Bemuhungen gelang es den Mannſchaften der Rertungs⸗ 
ſtation Jankowski nur noch als Leiche zu bergen. Der Tote wurde 
in das Knappichaftslazarett nach Königshütte überführt. 


KAMMER-LICHTSPIELE 
Ab Sonnabend, den 27. bis 
Dienstag, den 50. Dezember 

2 Schlager in einem Programm 2 


Ein Meunſchenſchickſal, packend. erſchüt⸗ 
ternd, aufwühlend! Einer der beſten 
Romane der „Berliner Illuſtrirte Zei⸗ 
tung“ von Vicki Baum. Der Roman 
eines jungen Mädchens unſerer Zeit 


Aae 


Ju der Hauptrolle: 
Olga Tschechowa 


2. Schlager: 
| Die grosse Nerme! 


gm Hallo! Elstreel 


Die polniſche Erklärung des ganzen 
Films ſpricht Fr. Jarossy. 


Wir bitten unsere werten Leser 


Inserate 


in der Geschäftsstelle möglichst 
rechtzeitig aufzugeben. 


